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ie Art und Weise, wie es der Bündner-

^ I verein in Bern verstanden hat, an-
lässlich der Feier seines 75jährigen
Bestehens auch die Kunst und die

Kultur Graubündens in Bern zu zeigen, ist
als eine aussergewöhnliche Leistung zu werten
und geht weit über den Rahmen eines
Jubüäumsfestes hinaus. Zwei Ausstellungen
vermitteln uns gleichzeitig, jede in ihrer
Eigenart, die Kunst, wie sie sich trotz der
Härten, welche Graubünden im Laufe der
Geschichte zu ertragen hatte, in wunderbarem
Glänze erhalten konnte.

Die Ausstellung in der Landesbibliothek —
die Bündner Schriftwerke aus 12 Jahrhunder-
ten — zeigt in ihren Ausmassen etwas Ausser-
gewöhnliches. Auf relativ kleinem Räume
begegnen sich Handschriften aus dem 8. und
9. Jahrhundert mit den Druckwerken mittel-
alterlicher Wanderpressen:, in denen sich das
Sprachgut der Bünden durchzusetzen beginnt.
Spätere Handschriften, Bücher und Zeitungen
vermitteln die Kraft und den Willen zur
Freiheit, wie sie noch heute die Täler und
Berge Graubündens beherrschen.

Die zweite Ausstellung, untergebracht in
den Räumen des Bernischen Kunstmuseums,

Es ist klar, dass eine solch mächtige An-
Ordnung von seltenen Kunstschätzen nur mit
Hilfe der zahlreichen Leihgeber der Kirchen,
Museen, Klöster und Privaten ermöglicht
wurde, was auch die Vertreter der Regie-
rungen Berns und Graubündens beim Festakt
des Bündnervereins Bern im Hotel Schweizer-
hof deutlich zum Ausdruck brachten und
dafür den Dank der Behörden aussprachen.
Beim gleichen Anlasse begrüsste Verkehrs-
direktor Buchli, als Präsident und Initiant
der Veranstaltung, die Behörden und Gäste.
Musikvorträge des Bündner Männerchors, der
Canzun Ladina und Remigio Nussos ver-
schönten das Fest und gaben ihm den rieh-
tigen stimmungsvollen Inhalt. So ist uns
« La Grigia » in ihren Werken der Kunst
und Literatur und in ihren fröhlichen
und guten Menschen ganz nahe ans
Herz gekommen, und wir werden die Sym-
pathie zu diesen Menschen und zu diesem
Lande nun auch weiter pflegen und hüten.
Es scheint, dass auch die «Berner Kunstschätze
in mehreren Jahrhunderten» den Weg nach
Graubünden finden werden, um die Bezie-
hungen weiter zu vertiefen. dok.

Oben: Flügelaltar
des Yvo Strigel aus
der Pfarrkirche
von Disentis
1589

Rechts: Reliquien-
Schrein für die
Gebeine des heiligen
Lucius 1552

Links: Castelberger-
Altar aus der Klo-
sterkirche Disentis
1572, von Moritz
Frosch und seinem
Sohn Jörg in
Feldkirch

Angelica Kaufmann: Selbstbild"'- buhe, Stabellentruhe und zwei
Büste ji Stoffdrucke
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Truhe aus dem Münster'

Zwei Welten begegnen sich. Junge
Bündnerinnen betrachten die Rcli-
quienbüstc des heiligen Placidus

aus dem 15. Jahrhundert

Teilansicht der
Ausstellung in der

Schweizerischen
Landesbibliothek

erfüllt den Besucher mit Andacht und Be-
wunderung. Man fragt sich unwillkürlich,
aus welcher Quelle die Kräfte stammen, die
den Figuren des Mittelalters das Leben ins
Holz geschnitzt haben. Wuchtig und zugleich
zart, gross und zugleich klein und niedlich,
voll menschlichen Empfindens und doch zu-
gleich wesenlos, wie die Materie, aus der
sie gebildet sind, treten sie uns entgegen und
sprechen stumm eine Sprache des Leidens,
der Gebete, der Liebe und des Kampfes um
die Freiheit des Menschen. Die ganze Kom-
position, wie sie unter den Händen von Prof.
Dr. Huggler entstanden ist, bedeutet Kunst,
eine wirkliche tiefe Kunst eines ganzen
Volkes.

Prof. Tuor und Prof. Liver,
ner, betrachten einige der
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IS ^Vrt unâ tVsiss, vie es âer Bunâner-
,>, â > verein in Lern verstsnâen kst, sn-

lssslick âer Rsier seines 7Szskrigen
Bestekens suck ciis Kunst unâ ciis

Kultur Lirsubünäens in Lern ?u reißen, ist
sis eine sussergevöknlicke Leistung ?u werten
unâ gskt weit über äsn Rskmen eines
âubilsumskestes kinsus. 2vsl Ausstellungen
vermitteln uns gleick?eitig, jsâe in ikrer
Oigensrt, 6is Kunst, vie sie sick trot? âer
Härten, vsieke Qrsukünäsn im Bsuke cier
Oesckickts ?u ertrsgen kstte, in vunâerbsrem
Qlsn?e erkälten konnte.

Die Ausstellung in âer Bsnâssbibllotkek —
6is Bunâner Sckrittvsrks sus 12 âskrkunâsr-
ten — ?eigt in ikren àsmsssen etvss Ausser-
gevöknlickes. ^.uk reistiv kleinem Raume
begegnen sick Rsnâsckritten sus âem 8. unci
g. âskrkunâert mit cien Oruckverksn Mittel-
slterlicksr tVsnâerpresssn, in cisnsn sick âss
Sprsckgut âer Bunâen âurck?uset?en beginnt.
Spätere Ksnbsckriktsn, Bucker unâ Leitungen
vermitteln bis Krstt unci ben Willen ?ur
Rreikeit, vie sis nock beute bis Islsr unâ
Serge Lirsubünäens beksrrscksn.

vis ?vsite Ausstellung, untsrgskrsckt in
äsn Räumen clss Berniscken Kunstmussums,

Bs ist klsr, âsss eins solck mscktige k.n-
orcinung von seltenen Kunstsckst?sn nur mit
Kilts âer ?sklreicksn Beikgeber <lsr Kircksn,
IVlusssn, Klöster unâ Rrivsten ermöglickt
vurâe, vss suck bis Vertreter âer Regie-
rungen Berns unâ Qrsubünäens beim Rsstskt
âes Bünänervereins Bern im Rotel Sckvei?er-
Kot âsutlick ?um ^.usâruck brscktsn unâ
ästür âen Osnk âer Bekörcien aussprscken.
Seim glsicken àlssss begrüssts Verkskrs-
âirsktor Ruckli, sis Rrssiâsnt unâ Initisnt
âer Vsrsnstsltung, âis Bekorâen unâ Liästs.
IVlusikvorträge âes Sünänsr iVlsnnerckors, âer
Llsn?un Bsâlns unâ Remigio Kussos ver-
scküntsn âss Rest unâ gsbsn ikm âen rick-
tigsn stimmungsvollen Inkslt. So ist uns
« Os Origis » in ikren Werken âer Kunst
unâ Bitsrstur unâ in ikren tröklicksn
unâ guten Menseken gsn? nsks sns
Ksr? gekommen, unâ vir vsrâen âie Sxm-
pstkie ?u âiessn IVlsnscken unâ ?u àiessm
Bsnâe nun suck vsitsr ptlegen unâ kutsn.
Os scksint, âsss suck âis «Berner Kunstsckst?s
in mekreren âskrkunâsrten» âen Weg nsck
Qrsubunâsn tinâen vsrâen, um âie Bs?is-
kungen veiter ?u vertieksn. âoic.

Oben: Rlüxelaitar
lie» Vvo Strigel ans
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i'rnile ans âein Uiinsteb

iîtvei Weiten begegnen sieb, âuoge
Lûnânerinnen betracbten âie Reii-
ljuienkiiste âes deiligen Riueiâu»

au» âinn 15. âakrbnnâert

â'eiiansicbt âer
àssteiinng in âer

8cbvei?eriscbeit
l.anâesbibiiotbek

ertüllt âen Lesucker mit àâsckt unâ Bs-
vunâsrung. Man trsgt sick unvillkürlick,
sus vslcker iZuells âie Krstte stsmmen, âis
âen Riguren âss IVlittelsIters âss Beben ins
Roi? gescknit?t ksbsn. Wucktig unâ ?uglsick
?srt, gross unâ ?uglsick Klein unâ nieâlick,
voll mensoklicksn Bmptinâens unâ âock ?u-
glsiek wesenlos, vis âis IVtsteris, sus âer
sis gsdilâst sinâ, treten sis uns entgegen unâ
sprecken stumm eins Sprscks âss Bsiâens,
âer Liebste, âer Bisbe unâ âss Ksmptes um
âis Rreiksit âss IVlsnscken. Oie gsn?S Kom-
position, vis sie unter âen Ksnâsn von Rrot.
Or. lluggler entstanâsn ist, beâeutet Kunst,
sine virklicke tieke Kunst eines gsn?en
Volkes.

I uor und I^ivvr,
oer, betracbten einige âer


	"La Grigia" in Bern

